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Field und Shane, theils auf den Gefetzen des Gleichgewichtes, wie die von Mc

Farlana' und 5110722133). Im erfl:eren Falle nehmen gröfsere (gemauerte) Behälter

ein beftimmtes ]auchequantum auf und entleeren fich unter Vorhandenfein des

höchften 'W3fferftandes bei Hinzutritt einer weiteren \1Vaffermenge mittels eines

Hebers. Im zweiten Falle nehmen Kippkaften eine befiimmte ]auchemenge auf,

die fich nach erfolgter Füllung überfchlagen, ihren Inhalt einem Abflufsrohr über-

geben und hierauf die urfprüngliche Stellung behufs Aufnahme neuer ]auche wieder

einnehmen. Eine derartige Spülvorrichtung if’c in Fig. 203 dargef’tellt.
Dicht unterhalb eines Küchen—Fallftranges, und zwar da, wo diefer aus der Gebäudefront tritt, ift

ein Kippkaften aus Zinkblech (Nr. 18 bis 16) in einem gemauerten Schacht angebracht. Ein folcher

Kaften enthält, bevor er fich überfchlägt, 15 bis 251 Waffer, fo dafs, da er täglich mehrere Male in

Thätigkeit tritt, das Zweig— und Hausrohr entfprechend oft von einer größeren Waffermenge durchfloffen

werden, deren Stofskraft etwaige Ablagerungen verhindert, — Es liegt auf der Hand, dafs das Abflufsrohr

des. Kaftenfchachtes fofort demjenigen Abflufsrohr zuzuführen ift, welches wegen fchwachen Gefälles

der Spülung befonders bedarf (Abort-, Wafchküchen-, Stall—Abflufsrohr).

Die Kelten diefer Einrichtung, welche andern Falles täglich durch Menfchenhand erfetzt werden

mufs, (leben in keinem Vergleich zu den für die Hausentwäfferungs-Anlage erlangten Betriebsvortheilen.

Im Uebrigen aber mufs hervorgehoben werden, dafs periodifche Durchfpülung

(wöchentlich zweimal mittels Brunnenwaffer etc.) auch folchen Grund- und Hausrohren

zum befonderen Vortheile gereicht, welche gutes Gefälle hatten erhalten können.

c) Lüftung des Rohrnetzes.

Das zur Entwäfferung eines Gebäudes dienende Rohrnetz mufs in ausreichender

Weife gelüftet werden
Sind Fallftränge über dem höchften Einflufs verfchloffen, fo nimmt die in

denfelben befindliche Canalluft je länger je üblere Eigenfchaften an und tritt, da

das Waffer Gafe begierig abforbirt, bald durch die Wafferverfchliiffe (der Ausgüffe

und Spülaborte) in die Binnenräume des Haufes, diefelben verpef’tend. Ein weiterer

Uebelftand oben gefchloffener Fallftränge if’t der, dafs eine gröfsere, in einem höheren

Gefchofs ausgegoffene Waffermaffe, den Querfchnitt des Fallftranges füllend, hinter

lich einen luftverdünnten Raum erzeugt, den die äußere Luft, in diefem Falle die

der Küche, des Abortraumes etc. auszufüllen das Beftreben hat und dies dadurch thut,

dafs fie auf die oberen Wafferfchlüffe (liche Art. 212) drückt, diefelben bricht und

in den Fallftrang tritt. Beiden Uebelftänden hilft ‘tnan in ziemlich befriedigender

Weife dadurch ab, dafs der Fallf’trang nach oben hin verlängert und über Dach

geführt wird. Doch mufs die Fallftrang-Verlängerung, das Lüftungsrohr (erft er

Ordnung) die gleiche Weite, wie der Fallf’trang haben.
Höher ausgegoffenes, den Querfchnitt des Fallftranges ausfüllendes Abwaffer

treibt Luft vor lich her, diefelbe comprimirend, wenn diefelbe nicht fchnell genug

entweichen kann. Letzteres trifft aber fehr häufig zu; die comprimirte Luft tritt

daher in eines der Fallftrang-Zweigrohre und durchbricht den dort anfchliefsenden

Wafferverfchlufs, fo dafs auch auf diefe Weife der Binnenraum des Haufes in offene

Verbindung mit dem Fallftrang tritt. Gegen diefe Eventualität nutzt die Verlänge-

rung des Fallftranges bis über Dach nichts. Daher mufs jeder Wafferverfchlufs für

fich ventilirt werden, d. h. es iii: auf feine höchfte Stelle ein (engeres) Rohr auf—

zufetzen, das in ein neben dem Falli’crang hoch geführtes Lüftungsrohr (zweiter

133) Siehe: GERHARD, W. P. Hau/e drainage and/artilary plumäing. Providence 1882.

Gefundh„lng. 1882, S. 452; 1883, S. 175.
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Fig- 204- Ordnung) einmündet 139). Das letztere wird über Dach geführt
oder auf dem Boden mit dem Lüftungsrohr erfter Ordnung ver-
bunden. Fig. 204 zeigt letztere Anordnung, fo wie auch das
Lüftungsrohr des Fallftranges. Durch die Lüftungsrohre zweiter
Ordnung wird nicht nur das Brechen der Verfchlüffe unmög—

" E lich gemacht, fondern fie erfüllen den weiteren wefentlichen
Zweck, dafs die im Zweigrohr des Fallf’tranges und im Waffer-
verfehlufs—Raum fiagnirende Luft nach oben entweichen kann.
Dadurch erf’c wird jede Einwirkung übler Gafe auf die Verfchlüffe
genügend paralyfirt.

Das Lüftungsrohr zweiter Ordnung erhält eine Weite von
20 bis 50 mm; feine Verzweigungen auf den höchiten Stellen der
Ausgufs- und Abortverfchlüffe erhalten 20, bezw. 40mm Weite
(vergl. Fig. 204).

Macht die Verlegung von Lüftungsrohren zweiter
Ordnung im einzelnen Falle Schwierigkeiten, fo if‘c min-
def’tens der Wafferverfchlufs des betreffenden Fallftrang-
Zweigrohres mit einer auch gegen Rückfiau von (com-

primirter) Luft fichernden Sperrvorrichtung
zu verfehen (vergl. Fig. 208 bis 212).

Oefters wird die Lüftung eines einzelnen
Fallftrang-Zweigrohres auch in ein Rauch-
rohr erfolgen können (liebe Art. 207),

 

  

  

  

  

 

    

  

  

 

 

 

Fallfi:rang mit Lüftungsrohren I. u. II. Ordnung. _ _ __

1‚;,„ „_ g„ Da im 22. Kapitel von der Luftung
— Eutwätterungsrohre. der Aborte, der zugehörigen Fallfiränge= Lüftungsrohre.

und Siphons noch befonders die Rede fein
wird, fo foll im Folgenden diefer Gegenftand nur in fo fern berückfichtigt werden,
als dies des Zufammenhanges wegen nothwendig if’c.

Das Material der Lüftungsrohre I. Ordnung if’r bei folider Ausführung das-
jenige der Fallf’cränge, oder man verwendet zur Fertigung der Ventilationsrohre
dünnes Kupferblech. Meift kommt jedoch Zinkblech zur Anwendung, das freilich
den chemifchen Einwirkungen der Canalgafe (Kohlenoxyd—, Kohlenfäure-, Ammoniak-,
Schwefelwafferf’coffgas etc.) auf die Dauer nicht widerfteht. Im Falle feiner
Verwendung find daher mindeftens Bleche Nr. 14 zu nehmen, wovon 1 qm 5,74 kg
wiegt.

Zu Lüftungsrohren II. Ordnung, bezw. wenigftens zu den Verzweigungen ver—
wendet man am bef’cen Blei- (Abflufs-) Rohr, welches fich leicht biegen und
löthen läfft.

Lüftungsrohre müffen in den Muffen genau fo gut abgedichtet werden, wie
die Fallftränge. Werden Zinkblech-Rohre verlegt, die in Baulängen von 2,0 m
fabrikmäfsig hergeftellt werden, fo if’c der folgende Rohrfchufs in den etwas er-
weiterten unteren einzuftecken und die Fuge ringsherum zu verlöthen, niemals zu
verkitten. Richtungsänderungen werden durch Bogen bewirkt; auch diefe werden
fabrikmäfsig hergef’rellt (geprefft), können eventuell von einem gefchickten Klempner
durch Hämmern des Bleches auf einem entfprechenden Holzkern hergeftellt werden.

139) Siehe auch: LISSAUER. Ueber das Eindringen von Canalgafen in die Wohnräume. Deutfche Viert. (. 65. Ge-
fundheltspflege. 1881, S. 34r.
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Eckige Knie find nicht zu verwenden. Lüftungs- _ Fig- 205-
rohre müffen ftets lothrecht in die Höhe geführt

werden; Winkelige oder gar horizontale Lage

derfelben machen jede Luftcirculation unmöglich.
Führt man das Zinkblechrohr über Dach,

fo erfetzt man nach Fig. 205 den durchfizofsenen

Dachziegel durch eine Dachfcheibe aus Zink-

blech oder heller Walzblei, durch welche das

Lüftungsrohr gefieckt und an welcher es ange-
löthet wird. Wegen diefer einfachen Wiederein-

deckung des Daches läfft man ein gufseifernes

Lüftungsrohr 0,5m unter dem Dach enden, und

nimmt zu dem durch das Dach zu führenden

oberf’cen Theil Zinkblechrohr. Damit bei Be-

wegungen des Zinkrohres in Folge von Tempe-

raturunterfchieden die verlöthete Fuge zwifchen

 

 

  

 

 Rohr und Dachfcheibe nicht aufreifst, ill die *

dem Dach zunächft gelegene Stofsfuge des Oberer Abrchlufs eines Lüftungsrohres
Lüftungsrohres nicht zu verlöthen. Soll, was 1“ °"?"““g'“ 15” “' Gr'

räthlich iii, das Austreten von Gafen in den Bodenraum durch diefe Fuge unbedingt

vermieden werden, fo verfährt man, wie Fig. 205 zeigt. Das bewegliche Rohrende

iii in einen, um das fefte Rohrende angelötheten, mit Glycerin gefüllten Behälter

geführt.
Die über Dach befindlichen, etwa 30 bis _50 cm langen Theile der Lüftungs-

rohre find mit Regenkappen (nach Art der im vorhergehenden Bande diefes »Hand-

buche5c, Art. 195, S. 160 vorgeführten Schornfteinkappen confiruirt; fiehe auch

Fig. 205 bei K), beffer mit Luftfaugern (liche a. a. 0. Art. 136 bis 138, S. 109

bis 113 und Fig. 205) abzufchliefsen.

Die Kappen werden durch drei fchmale Zinkblech-Streifen an ein kurzes Rohr-

ende gelöthet, das in das Lüftungsrohr gelteckt und daran angelöthet (geheftet)

wird. Durch Wind kann die Lüftung eines mit Regenkappe abgedeckten Fall-

ftranges ganz gehindert werden; ja es kann der Wind in das Fallrohr treten und

rückläufige Luftf’crömungen im Rohrnetz (Druck auf die Wafl'erverfchlüffe) erzeugen.

Gute Luftfauger dagegen verwehren in vielen Fällen derartige ungünftige Einwirkungen

auf das Rohrnetz und befördern überdies bei günftigen Windrichtungen den Aus-

tritt der Canalluft.

Die Lüftung, d. h, das Aufiteigen der Luft aus dem Fallftrang wird ferner

dadurch fehr befördert, dafs das über Dach tretende Rohrende nebft dem Sauger

oder der Regenkappe dauerhaft gefchwärzt wird, da die Sonnenftrahlen bekannt-

lich fchwarze Gegenf’tände fchneller, als helle erwärmen.

Dafs Ventilationsrohre möglichfi: warm zu legen find, etwa dicht am Rauch-
rohr-Kaf’cen, dafs fie gegen Befchädigung (auf dem Dachboden) durch Holzverklei—

dungen gefchützt werden müffen, dafs fie nicht in der Nähe von Fenftern (Dach-

wohnungeri) ausmünden dürfen, möchte fich von felbft verliehen.

Nicht immer wird die Führung der Lüftungsrohré bis über Dach leicht möglich

fein, fo z. B. dann nicht, wenn der höchf’ce Einflufs in einen Fallftrang im Erd-
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fich befindet. In diefem Falle ift es angängig, das Lüftungsrohr in ein Küchen-

Rauchrohr ausmünden zu laffen und es dafelbflz zu vermauern. Es darf dazu nicht

ein Rauchrohr gewählt werden, das zur Abführung der Verbrennungsproducte von

Zimmeröfen dient, da dann die Canalluft nebit etwaigen Infectionsf’toffen (Spaltpilzen)

bei gewiffen Witterungsverhältniffen im Sommer leicht in die Wohnräume des

Haufes gelangen kann. Zweckmäfsig iii: in folchem Falle, die Einführung des Lüf—

tungsrohres in ein zwifchen Küchen-Rauchrohren liegendes befonderes gemauertes

Rohr zu bewirken, das im Haufe überall verfehloffen fein mufs, alfo auch im Keller

keine Reinigungsthür haben darf. Bei Neubauten iit es räthlich, derartige Züge in

den Mauern vorzufehen, zumal diefelben auch Zwecken der Raumventilation (Abort-
räume, fiehe Kap. 22) dienen können.

Dafs nicht etwa Lüftungsrohre der Entwäfferungsleitungen in folche Canäle

und Züge geführt werden, die zur Zu- oder Abführung von Luft behufs Lüftung

des Gebäudes dienen, und umgekehrt, ift wohl felbftverftändlich, kommt in der

Praxis jedoch häufig genug vor in Folge mangelhafter Controle der Rohrlegungs—

arbeiten. ‘
Regenrohre als Lüftungsrohre zu benutzen, ift in allen Fällen unftatthaft.

Trotz Beachtung aller für die Lüftung der Haus-Rohrleitungen gegebenen

Anweifungen kann von einer wirkfamen Aufwärtsbewegung der in den Rohren

(Fallf’crängen) befindlichen Canalluft nur die Rede fein, wenn kältere (dichtere und

fchwerere) Luft in den unteren Theil des Rohrnetzes nachdringen und die warme

Luft heben kann. Vorausgefetzt, dafs das Hausrohr ohne Wafferverfchlufs (ohne

Siphon) in die Strafsenleitung oder einen anderen Recipienten ausmündet, fo wird

durch daffelbe, namentlich bei vielen Fallfirängen im Haufe, nicht in genügendem

Mafse Luft zugeführt, da die Fallf’cränge zufammen einen gröfseren Querfchnitt

haben, als, das Hausrohr. Es mufs daher und insbefondere, wenn das Hausrohr

an der Gebäudefront einen Wafferverfchlufs (vergl. Kap. 24) erhält, dem Rohrnetz

frifche Luft in feinen unteren Theilen durch befondere Luft-Zuflufsrohre, Luftrohre

genannt, zugeführt werden. Dann erft findet eine ftete Aufwärtsbewegung der Rohr-

luft, fo wie eine vollkommene Unfchädlichmachung der Canalgafe durch Verdün-

nung mit reiner Luft fiatt, und jeder Fäulnifs- und Gährungsprocefs im Inneren

der Haus-Rohrleitungen wird verhindert. Da die Fallf’cränge im Hausinneren

wenigftens der gröfseren Zahl nach wärmer als die Grundleitungsrohre (Keller-

leitungen) liegen, fo licht ein Austreten von Canalluft durch die Luftrohre nicht

zu befürchten, vielmehr wird die kältere Luft des Hofes in die Luftrohre und

weiterhin unten in die Fallftränge treten, während die in letzteren befindliche

warme Luft entfprechend nach oben entweicht.

Luftrohre werden mittels eines Abzweiges an das Rohrnetz angefchlofi'en und

nehmen ihren Anfang in Nähe des Terrains (Hofpflai’cers). Ihre Zahl ift derart zu

bemeffen, dafs jedem Fallftrange ein genügendes Quantum frifcher Luft zugeführt

wird. Ihre Weite hängt fonach von den örtlichen Verhältnifi'en ab. — Die Luft-

rohre find an der Stelle des Luftbezuges gegen Eindringen fremder Körper durch

Rofte zu verfichern und erhalten behufs etwa nöthiger Regulirung der paffirenden

Luftrnenge zweckmäßiger Weife Drofi'elklappen. (Siehe auch das im vorhergehen- .

den Bande diefes »Handbuches« über Luft-Zuleitungen Gefagte.)

Fig. 204 ftellt den Fallftrang eines Spülabortes mit feinen Lüftungsrohren erfter und zweiter Ord-

nung nebft feinem Luftrohr dar in Anwendung auf die Verhältniffe der Fig. 196. Der gröfseren Deut-
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lichkeit halber find die Wafferausgüffe jedoch an der rechten Seite des Fallitranges angeordnet. Während

der einzeln liegende Küchen-Fallftrang (vergl. Fig. 196) genügend frifche Luft aus den Grundleitungsrohren

beziehen wird, ift dem Abort-Fallftrang nebft feinen Verzweigungen frifche Luft zugeführt. Die Zahlen

bei den Rohren bedeuten ihre lichten Weiten in Millim. (Vergl. auch Vr, Lr auf der Tafel bei S. 160.)

An diefer Stelle ifl: zu Fig. 201 noch zu bemerken, dafs bei a am Hausrohr unbedingt ein Luft-

rohr angebracht werden mufs, ohne welches eine Lufterneuerung im Rohrnetz gar nicht flattfinden würde,

felbfi bei {mit gut gelüfteten Fallfträngen.

Auch einen finanziellen Vortheil erreicht man durch Lüftung des Rohrnetzes, nämlich den, dafs die

metallenen Leitungen fich um wenigftens den dritten Theil der Zeit länger intact erhalten, als dies bei

fchlecht oder gar nicht gelüfteten Rohren der Fall zu fein pflegt.

(1) Prüfung des Rohrnetzes.

Nach Fertigf’cellung des gefammten Haus-Rohrnetzes if’c in vielen Fällen (in

Paläfien, Krankenhäufern etc.) deffen Prüfung auf Dichtigkeit und gute Lüftung
ganz befonders geboten. Diefe anfcheinend ohne erhebliche Umflände kaum mög-

liche Prüfung kann indefs leicht erfolgen. Nachdem fammtliche Wafferverfchlüffe des

Rohrnetzes durch Eingiefsen von Waffer verfehloffen find, desgleichen auch die Luft-

rohre, wird in die oberf’ce Einflufsöffnung jedes Fallf’tranges eine Flüffigkeit von

durchdringendem Geruch, als welche Pfefferminz-Oel zu empfehlen iii, ausgegoffen.

Nirgends darf diefelbe in den unteren Stockwerken und Kellereien, wo Abflufsrohre

liegen, wahrgenommen werden, anderen Falles eine undichte Stelle in den Rohren

oder deren Muffen vorhanden ill.

Auch zur Prüfung der im Rohrnetz herrfchenden Luftftrömungen werden die

Wafferverfchlüffe fammtlich verfchloffen, die Luftrohre jedoch geöffnet. Sodann werden

Lämpchen mit flark ruffender Flamme oder ein in Kerofinfalure getauchter brennender

Lappen fowohl in die Luftrohre, als in das Abflufsrohr felbi’c gebracht. In letzteres

bringt man die rauchentwickelnden Körper durch die Flanfche, die man mit einer Glas-

fcheibe fef’t abdeckt. An der Richtung der Flammen und deren Verbrennungs-

producte kann man über Richtung und Stärke der Luftcirculation im Rohrnetz ein

genaues Urtheil gewinnen. Nothwendig if’c es, dafs die letztere Prüfung während

des auf die Inbetriebnahme der Entwäfferungs-Anlagen folgenden Sommers, und

zwar bei recht hoher'l‘emperatur der äufseren Luft wiederholt wird, da alsdann

die zur guten Lüftung des Haus-Rohrnetzes erforderlichen Bedingungen am un-

günftigften find.

12. Kapitel.

Ableitung des Waffers von den einzelnen Zuflufsftellen

innerhalb der Gebäude.

Damit das Haus-Rohrnetz und befonders die Grundleitung vor dem Hineinge-
langen von Sinkftofi'en nach Möglichkeit gefchützt werden, find die Einflufsöffnungen

zum Rohrnetz mit engen Rotten oder Sieben zu verfehen, welche gröbere Stoffe nicht
paffiren lafi'en. Damit durch die Einflufsöffnungen nicht Canalluft in die Binnenräume

des Haufes trete, if’c unmittelbar unterhalb jeder Oeffnung, bevor alfa an diefelbe die

zum Fallftrang führende Zweigleitung anfchliefst, ein Wafferverfchlufs (traf, water-

feal trap) anzubringen. Damit ferner jede Zweigleitung unter Waffer—Controle
Rebe und leicht durchfpült werden kann, damit jeder Verfchlufs von dem reinen

Handbuch der Architektur. in. 5. i _ 12 '
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